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KMchläge und Warnungen siir den Kerbst.
Bei derK a r t o f f e l er n t e sind folgende Maßregeln ge¬

gen die Kartoffelfäule zu empfehlen. Vor dem Einmieten be-
ienige man möglichst alle angefaulten, sowie alle verwunoeten
Kartoffeln, weil die mit dem Fäulnißerreger behafteten Knollen
in den Mieten die Ansteckungsherde bilden, vo/ welchen aus die
Kartoffelfäule sich verbreitet, und weil jede Wundstelle einer
Kartoffel das Eindringen des Fäulnißerregers begünstigt. Die
Lngefaulten Kartoffeln, welche bereits bei der Ernte aufgesunden
imd ausgelefen werden, lasse man nicht auf dem Felde liegen,
sondern lasse sie besonders sammeln und vom Felde beseitigen.
Denn da in ihnen die Fäulnißerreger in Unmassen entwickelt
sind, so wird der Ackerboden mit neuen, frischen derartigen Kei¬
men verseucht, wenn die faulen Kartoffeln auf dem Acker ver¬
bleiben. Die gesammelten faulen Kartoffeln lassen sich noch
verwerthen, z. B. zum Einsäuern und späteren Verfüttern. Die
Maßregel verdient besonders in solchen Jahren Beachtung,
wo infolge reichlicher Sommer-Niederschläge schon bei der Ernte
melc kranke Kartoffeln gefunden werden. Auf Feldern, wo in
solchen Jahren die Kartoffeln in der Erde schon größtenteils
angefault sind, dieselben garnicht zu ernten, ist darum erst recht
verwerflich. Die häufigeren Niederschläge, welche der dies¬
jährige Sommer vielen Gegenden gebracht hat, dürften̂ die vor¬
stehenden Warnungen besonders angezeigt erscheinen lassen. ^

Reinigen der Felder von E r n t er ü ck st ä n den. In
der jetzigen Zeit, wo die erbauten Feldfrüchte Acker- und Gar¬
tenland verlassen oder,bereits verlassen haben, soll man beden¬
ken, daß in den Wurzeln, Stoppeln, Strünken, Stengeln und
Blättern und was sonst von den abgeernteten Pflanzen im Lande
zurückbleibt, die Keime zahlreicher schädlicher Lebewesen ruhen,
welche der Wiederbelebungbis spätestens im nächsten Früh¬
jahre harren, um ihr Zerstörungswerk an unseren Kulturoflan-
zen dann von Neuem beginnen zu können. Solche Keime sind
an jenen Pflanzenüberresten immer vorhanden, in größeren
Mengen natürlich dann, wenn die betreffende Kulturpflanze
schon von einem oder dem anderen dieser Schädlinge stark be¬
fallen war. Aber auch da, wo diese vielverbreiteten Schädlinge
in geringerer Anzahl vorhanden waren und keine bemerkbaren
Folgen an den Pflanzen hinterlassen hatten, bleiben noch ihre
lleberwinterungszuständean den Ernterückständen haften und
verschleppen die Quelle neuen Uebels aus einem Jahre ins an¬
dere. Das Gesagte hat im allgemeinen für alle unsere Feld»
und Gartenpflanzen Geltung, und es ist .daher eine wichtige
pflanzenschutzlicheMaßregel von allgemeiner Bedeutung, wenn
man auf die mögliche Unschädlichmachung aller dieser Ernie-
rückstände hinarbeitet. Nach Beendigung der übrigen Ernten
gilt es, Entsprechendes auch für andere Kulturpflanzen nach
Möglichkeit auszuführen, denn wenn darauf hinzuweisen ist, daß
z. B. an dem Kartoffelkraute und an Kartoffeln, die wegen
schlechter Beschaffenheit auf dem Felde zurückgelassen werden, die
verschiedenartigsten Keime von Kartoffelschädlingenhaften, daß
durch die Köpfe und Blätter der Zuckerrübenpflanzen und durch
verdorbene Rüben, die auf dem Felde Zurückbleiben, der Acker¬
boden mit vielen rübenfeindlichen Lebewesen, insbesondere auch
tnit den Pilzen, welche den Wurzelbrand und die Herz, und
Trockenfäule der Zuckerrübe veranlassen, verseucht wird, und
daß auch an den Ueberbleibseln der abgeernteten Erbsen, Boh¬
nen und anderer Hülsenfrüchte, an denjenigen der Kohlacten
und sonstiger Gemüsepflanzen Keime spezifischer Feinde dieser
Gewächse behufs Ueberwinterung im Freien Zurückbleiben, dann
wird man einsehen, daß in der Beseitigung oder Unschädlich¬
machung dieser Ernterückstände ein wichtiges Mittel für den
Pflanzenschutz liegt. Es würde an dieser Stelle zu weit führen,
auf die verschiedenen Kulturpflanzen.des näheren sich einzu¬
lassen und zu erörtern, wie weit hier in der Praxis bei jedem
einzelnen Pflanzenbau gegangen werden kann. Es mag dem¬
nächst genügen, auf das. worauf es ankommt, überhaupt auf¬
merksam zu machen; man wird dann selbst überlegen und bc-
urtheilen können, wie weit es wirthschaftlich möglich ist, der An¬
forderung in jedem Falle gerecht zu werden und insbesondere
mit welchen Mitteln das zu erreichen ist. Als solche werden im
allgemeinen in Betracht kommen können: geeignetes Absammeln
der Ernterückstände und Abfuhr derselben vom Felde oder Un¬
schädlichmachungderselben durch Verbrennen, oder aber genü¬
gend tiefes Unterpflügen derselben auf dem Felde, da die mei¬
sten der hier in Betracht kommenden Lebewesen durch eine ge¬
hörige Bedeckung mit Erdboden erstickt und getödtet werden.

Bestellt den Winterroggen  so spät, als es die
örtlichen Verhältnisse gestatten, womöglich nicht vor Mitte Sep¬
tember! Es liegt hierin eins der sichersten Mittel gegen das
Auftreten der Fritfliege und gegen die oft großen Beschädig¬
ungen, welche dieselbe an den jungen Wintersaaten anrichtet,
besonders wird da, wo die Fliege bereits an den Sommersaaten
stch bemerkbar gemacht hat, eine Gefahr für die folgende Winter¬
wat anzunehmen sein. Das letztere ist in diesem Jahre zu be¬
fürchten. da die eingelaufenen Meldungen vielfach Beschädig¬
ungen des'Hafers durch die Fritfliege ergeben haben.

G egen den W ei zen stei n b r a n d ist bei der heran¬
nahenden Bestellung des Winterweizens das Einbeizen der
Körner in Kupfervitriollösung, welches noch lange nicht allge¬
meiner Gebrauch geworden ist, dringend zu empfehlen. Es sei
auf die diesbezüglichen Vorschriften verwiesen, welche in Nr. 1
der diesjährigen„Pflanzenschutzlichen Nachrichten" für die Som-
werbestellung gegeben worden sind.
' SollteS chn ecken f r a ß im Herbste am jungen Getreide,

fite und bergt, sich einstellen, was besonders bei nassem Wetter
^ erwarten ist, so wende man das K a l kstr eu en an. Frisch
gelöschter, zu Pulver zerfallener Kalk (9 bis 10 hl. auf 1 ha)
Jj! bei trockenem Wetter in den Morgenstunden auf die von den
Schnecken befallenen Flächen auszustreuen; der Sicherheit der

Wiesbaden , den 26 . Septem er lOOO.

Wirkung wegen no chein zweitesmal eine Viertelstunde später.
Da die Ackerschnecke in der Regel von außen in die Ackerstücke
einwandert, so sollte man da, wo ihr massenhaftes Auftreten zu
befürchten ist, rechtzeitig rings um diejenigen Felder, die be¬
sonders gefährdet sind, Kalk streuen, um von vornherein den
Eindringling abzuhalten.

Legt Klebgürtel an dieO b stb ä u m e! Dieses vorzügliche
Mittel gegen den nächstjährigenFraß der Frostspanner-Raupen
verdient allgemeine Anwendung, besonders in solchen Gegenden,
die unter dieser Plage zu leiden haben. Jeder mit einem Leim-
gürtel versehene Stamm ist vor dem von diesem Schmetterlinge
herrührenden Raupenfraße geschützt, weil die flugunfähigen
weiblichen Schmetterlinge nur über die Gürtel hinweg die
Baumkrone behufs Eierablage ersteigen können. Die wichtigste
Bedingung ist daher ein möglichst lückenloser Anschluß des Leim¬
gürtels an die Oberfläche der Rinde, die erforderlichen Falles zu
diesem Zwecke vorher zu glätten ist. Es gibt verschiedene Arten
von Frostspannern, die auch zu ungleichenZeiten im Herbste oder
Winter die Stämme ersteigen; daher müssen die Klebgürt-I für
diese ganze Zeit wirkungskräftig, d. h. bei klebriger Beschaffen¬
heit erhalten, also zeitweilig mit einem neuen Anstriche von Rau¬
penleim versehen werden. Jene gefährliche Zeit umfaßt die
Monate Oktober bis März. Man beginne also mit dem An¬
legen der Gürtel schon Anfang Oktober und erhalte sie bis in
den März klebfähig. Da alle Arten Obstbäume durch den
Frostspanuer gefährdet sind, so sollte in dem Anlegen der Gür¬
tel kein Unterschied nach Obstbaumarten gemacht werden. Auch
die jungen dünnen Stämme und die Pfähle, an denen die
Bäume stehen, sind damit zu versehen.

Das sorgfältige Ausputzen der Obstbaumkro-
n en im Herbste oder Winter ist ein wichtiges Mittel gegen die
Monilia-Krankheit und andere schädliche Obstbaumpilze! Die
Monilia-Krankheit, die besonders an den Kirschbäumen, aber
auch an anderen Obstbäumen vorkommt, äußert sich im Früh-
linge durch ein Braunwerden und Vertrocknen der Blüthen,
auch von Laubtrieben und ganzen Zweigen. Im Herbste sind
die dürren Zweige und besonders diejenigen, an welchen die ver¬
trockneten Blüthenbüschel vom Frühjahre Her noch zu sehen
sind, möglichst aus den Baumkronen herauszuschneiden und zu
verbrennen; auch die verdorbenen, auf den Zweigen sitzen geblie¬
benen. mit dem Monilia-Schimmel bedeckten Früchte sind im
Herbste zu beseitigen. Es ist dringend zu empfehlen, in Obst-
pilanzungen, wo die Krankheit sich nur erst.im.hm Anfängen be¬
merkbar machen sollte, rechtzeitig dagegen einzu schrei Len: dann
wird sie in Schranken gehalten werden können, während ihre
Bekämpfung in solchen Pflanzungen, wo sie sich seit Jahren
ungehindert entwickeln konnte, jetzt schon viel größere Schwierig¬
keiten macht. Durch die Beobachtungen in den letzten Jahren
hat sich immer mehr gezeigt, daß Bäume, die bereits von der
Monilia ergriffen sind, durch bloße Bespritzungen mit Kupfer-
vitriolkalkbrühe nicht gründlich geheilt werden können, weil das
Mycelium des Pilzes im Innern der Zweige lebt und also nur
mit den tranken Zweigen durch Ausschneiden derselben beseitigt
werden kann. Die Kupferbespritzung im Frühlinge vor dem
Lesfnen der Blüthen kann nur als Vorbeugungsmittel gellen,
um noch gesunde Bäume zu schützen und ist besonders da, wo
erkrankte Pflanzungen in der Nähe sind, zu empseblen. Bei
schon stark verseuchten Bäumen bleibt nur das gründliche all¬
jährliche Ausputzen der Krone oder Ersatz der kranken durch
gesunde Bäume übrig.

Prber die WassttvkrdiiilSuug derW»M
sind von verschiedenen Forschern interessante Versuche angestellt
worden, welche beweisen, daß die Pflanzen zu ihrem Gedeihen
im Allgemeinen viel mehr Wasser brauchen, als wir glauben.
So wurdez. B. schon im vorigen Jahrhundert von dem Eng¬
länder Stefan Hales berechnet, daß ein einziger Kohliopf täglich
in zwölf Stunden 626 g, ein Birnbäumchen, welches etwa 25
kg wiegt, in zehn Stunden sogar 6,5 kg Wasser oerdampft. In
neuerer Zeit hat Hohnes gefunden, daß die Menge des Wassers,
die 1 ha Buchenhochwald vom 1. Juli bis 1. Dezember dem
Lufträume zuführt, 2,4 bis 3,5 Milll kg. beträgc, was einer
Regenmenge von 240 bis 360 mm. entspricht. Üm eine solche
Menge Wasser in Dampf zu verwandeln, hätten 500600 kg
Steinkohlen oder 1250 000 kg Holz verbrannt werden müssen.
Nun erzeugt1 ha Buchenwald in hundertjährigem Betriebe aber
höchstens 600 cbm Holz, die 300 000 kg wiegen, also nicht ein¬
mal den vierten Theil der Holzmasse, deren Verbrennung zur
Verdampfung erforderlich ist. Die genannte Wassermenge
würde ein Bassin von 1 ha Größe 30 cm hoch mit Wasser an¬
füllen. Da bei uns jährlich im Durchschnitte 700 mm Regen
fallen, so folgt daras, daß der größere Theil des Regenwassers,
das sich auf den Wald ergießt, nicht wieder durch die Blätter
verdampft wird, sondern im Boden verbleibt, und, in die Tiefe
versinken, zur Speisung des Grundwasserstromesund der Flüsse
dient. Könnte man die Wassersäulen, welche in den Bäumen
von der Rinde verhüllt und zusammengehalten, in Form ge¬
waltiger Cylinder von 30 bis 60 m Höhe und 1 bis 6 und mehr
Meter Umfang gegen Himmel steigen und sich oben in den Aesten,
Zweigen und Blättern gabenartig in immer feinere Strahlen
auflösen sehen, so würden sie uns jedenfalls viel großartiger er¬
scheinen als alle Wasserkünste der Welt. Und wäre der Wasser¬
dunst nicht durchsichtig wie die Luft, so würden wir jeden Baum
in einer Dampfwolke eingehüllt sehen, gleich dem Schornstein
einer Lokomotive. '?

Allerlei Praktisches.
Die Piephacke.  Am Sprunggelenkshöckerder Pferde

findet man nicht selten eine Anschwellung die als Piephacke be-

18 . Jahrgang.

zeichnet wird. Dieser Fehler kann entweder durch Vererbung
entstehen, oder er kann sich in Folge eines Schlages, Stoßes
oder im Anschlüsse an innere Krankheiten ausbilden. Gewöhn¬
lich sind die Piephacken nur Schönheitsfehler und sie beeinträch¬
tigen dann die Gebrauchsfähigkeit der Pferde nicht viel. Doch
kommt es auch vor, daß sie Lahmgehen veranlassen. Sind die
Piephacken durch einen Schlag, durch Anstößen oder eine ander«
derartige Ursache entstanden, dann macht man am besten in
Anfang kalte Umschläge, Lehmanstriche etc. Stuten, die mit
Piephacken behaftet sind, kann man nicht zur Zucht verwenden,
da die Fohlen in der Regel diesen Fehler wieder bekommen.
Piephacken, die durch Vererbung entstanden sind, lassen sich nicht
mehr beseitigen; dagegen gelingt die Heilung frisch entstandener
Piephacken nicht selten ganz vollständig.

DasGeschlechtderVögelschonindenEiern
zu erkennen  oder auf die Erzeugung von Eiern hinzuwir¬
ken, die männliches oder weibliches Geflügel liefern sollen, ist
seitens der wissenschaftlichen Theorie wie seitens der Praxis viel¬
fach versucht worden, aber natürlicher Weise mit negativem Er«
gebniß, da es eben unmöglich ist. Wie oft wünscht der Geflü¬
gelzüchter, Legehühner zu erzielen, und statt deren bekommt er
ausschließlich Hähne. Es bleibt also nichts übrig, als etwas
über die doppelte Anzahl Bruteier unterzulegen als man z.' P.
Hennen zu erhalten wünscht und die überschüssigen männlichen
Kücken in den Topf oder die Bratpfanne wandern zu lassen.
Es kann allerdings sein, daß zuweilen die Futterwahl auf daS
Geschlecht in den Eiern Einfluß übt. Es ist schon die Theorie
aufgestellt worden, daß von reichlich gefütterten Hennen mit
größerer Wahrscheinlichkeit, als von kärglich gefütterten Hennen
weibliche Vögel zu erwarten seien. Ein Gewährsmann em¬
pfiehlt, zu diesem Behufe einen recht kräftigen zweijährigen
Hahn mit Bruthennen von 2—3 Jahren zu paaren und letztere
dann vor und während der Eierablage mit dem allernahrhaf¬
testen Futter zu versorgen. Er glaubt, daß die auf diese Weise
gewonnenen größeren Eier, die reichlicheren Nährgehalt für den
sich entwickelnden Embyro enthalten, sehr wahrscheinlich eine
überwiegende Zahl von weiblichen Kücken liefern würden. Es
wäre ja zweifelsohne eine große Wohlthat für die gesammte Ge¬
flügelzucht, wenn Uber das Stadium des bloßen Experimen-
tirens hinaus in dieser Beziehung eine feste Regel sich auf¬
stellen ließe, allein die physiologischen Vorgänge im Thierkörper
entziehen sich nun einmal jeder künstliche'.! Einwirkung oder Be¬
einflussung.

Feuerlöschmittel.  Die holzindustriellen Betriebe
sind besonders feuergefährlicher Natur und müssen daher sehr
hohe Prämien bezahlen. Bricht in einer Möbelfabrik usw.
Feuer aus, so wird in der Regel das, was nicht durch Feuer zer¬
stört wird, vom Wasser zerstört. In neuerer Zeit ist man da¬
rauf aufmerksam geworden, daß die Kohlensäure, wie sie in den
Restaurants für Bierdruckapparate benutzt wird, vorzügliche
Dienste als Feuerlöschmittel leistet. Die Kohlensäure erstickt
das Feuer sofort, sobald sie in den brennenden Raum einströmt,
ohne die Nachtheile des Wassers herbeizuführen, welches dieses
als Feuerlöschmittel im Gefolge hat. Es wäre nun, wie der
„Praktische Wegweiser", Wllrzburg, schreibt, vortheilhaft, daß
die holzindustriellen Kreise dieser Entdeckung ihr Augenmerk zu¬
wenden würden und dürfte es sich empfehlen, außerhalb der zu
schützenden Räume an entsprechenden Stellen die leicht zugäng¬
lich sind, gefüllte Kohlensäureflaschen anzuordnen und eine
Düse von jeder Flasche nach dem Raum zu führen, so dasi man
nur nöthig hat, im Augenblicke der Gefahr die Ventile der
Flaschen zu öffnen. Vielleicht wäre durch geeignete Vorkehr¬
ungen eine Herabsetzung der Versicherungsprämien zu erreichen.

Pflege die Haut!
Dieses Gebot der GrsundheitSlebre wird rationell und mit wunder»

barem Erfolge zur Ausführung gebracht, wenn man beim Waschen
sich der besten, der mildesten und fettreichen Seife bedient, nämlich
DoeringS berühmte Eulen Seife . Mit Doerings Eulen -Srifesoll
sich ein Jedes waschen, das die Haut schön und grschmewig erhalten
will. Doeriugö Culen -Seife fallen alle anwenden, die eine spröde
empfindliche Haut haben. Mit Doering'S Eulen Seife sollten un¬
fehlbar alle Mütter ihre Kinder u*ti> Säuglinge waschen. Die Haut
bleibt schön, zart und frisch. Doering'S EulcU -Seife ist überall für
40 Pfennig erhältlich. 277,33

«»-Braut-Seidenstoffe1
in unerreichter Auswahl, als auch das Neueste in weißen, ■
schwarzen und farbigen Seidenstoffen jeder An. Nur erstklassige
Fabrikate zn billigsten EngroS-Preisrn, mrter. und robcuweise
an Private Porto» und zollfrei. Tausende von ÄnerkeiinungS-
schretbro. Bon welchen Farben wünschen Sic Musters Dopp.

Briefporto nach der Schweiz.
leldenstolF -Fabrik -Inioi,!

Adolf Grieder & Cle’ Zürich (Schweiz).
Kgl. Hoflieferanten. 2702

Mainz , Carmelitenstrasse 12 und 14,
Telephon No. 659

hält stets Vorrath non 30£niump
sowie aller Torten Pferdegeschirre . 2696

Reelle Bedienung ! Billigst«  Preis«
Alts Wagen In Tausch.

/
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Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Freitag , de» 28 . d. M . . Nachmittags 4 Uhr

foU der Ertrag der Edelkastanien links und rechts
der Platterchaussee , in verschiedenen Adthei
lrruaen öffentlich meistbietend versteigert werden.

Zusammenkunft Nachmittags 4 Uhr vor dem
uenen Friedhofe . 2353

Wiesbaden , den 21 . Oktober 1900.
Der Magistrat.

._ In Vertr . : Körner.
Bekanntmachung.

Donnerstag den 27 . Scpt . er . Nachmittags
4  Uhr werden in dem Haufe Bleichstr. 1"

verschiedene gut erhaltene Mobilien
öffentlich meistbietend gegen gleich Baarzahlung versteigert.

Wiesbaden , den 22 . Sept . 1900.
2332 Der Magistrat.
_ 'Armen - Verwaltung.

Aufforderung.
Die Versicherung von Gebäuden
gegen Feuerschaden betr.

Die hiesigen Gebäudebesitzer werden hierdlirch auf-
gesordert , Anmeldungen wegen Erhöhung , Aushebung oder
Veränderung bestehender Gebäudeversicherungen , sowie wegen
Neuaufnahme von Gebäuden in die Naffauische Brcmd-
VersicherungSanstalt für das Jahr 1901 in dem Rathhause,
Marktstraße 6, Zimmer Nr . 53 in den Dornnttags -Dienst-
stunden bis zum 31 . Oktober d. I . machen zu wollen.

Wiesbaden , den 22 . Sept . 1900.
Der Magistrat:

2321 In Vertr . : Körner.
Bekanntmachung

Vom Kaiserlichen Gesundheitsamt ist unter dem Titel
„Tuberkulose -Merkblatt"

eine gemeinsaßliche Belehrung über das Wesen und die Be¬
kämpfung der Lungenschwindsucht ausgearbeitet worden und
im Verlage von Julius Springer in Berlins,  im
Druck erschienen.

Auf dieses Merkblatt welches zum Preise von 3 M.
für 100 Exemplare . 25 M . für 1000 Exemplare von dem
angegebenen Verlage bezogen werden kann, wird , um dessen
Kenntniß in weiteren Schichten der Bevölkerung zu ver¬
breiten , empfehlend aufmerksam gemacht.

Wiesbaden , den 8 . September 1900.
Der Polizei -Präsideut.

I . V . : Falcke.
Wird veröffentlicht.
Wiesbaden , 20 . September 1900 . -

»238 Der Magistrat.
Z . B . : Heß.

Bekanntmachung.
Die aufMittwoch,  den 26 . d. M . N a ch m i t t a gs

4 Uhr anberaumte Versteigerung der Edelkastanien in
den städtischen Plantagen findet an diesem Tage
nicht statt.

Wiesbaden , den 21 . September 1900.
Der Magistrat:

2313 In Vertr . : Körner.

Bekanntmachung
Donnerstag , den 27 . d- M -, Nachmittags 4 Uhr

soll der Ertrag der Edelkastanie » in den Plan¬
tagen vor und hinter Klarenthal « nd dem Holz«
lagerpkatz , in mehrere » NdtheiLungen öffentlich
meistbietend versteigert werden . 2354

Zusammenkunft Nachmittags 4 Uhr oberhalb
der Klosterwühle bei deu Militärschietzftäuden.

Wiesbaden , den 31 . September 1900.
Der Magistrat.

_ In Vertr . : Körner.
Bekanntmachung.

Im Hinblick auf die bevorstehende Zeit des Wohnungs¬
wechsels wird hierdurch auf die Beachtung des § 12a der
Bestimmungen über die Abgabe von Gas zum Privat-
gcbrauche, lautend : „Der Gasabnehmer ist verpflichtet , soe
bald er auf den ferneren Gasbezng verzichtet, dieses der Ver¬
waltung mündlich oder schriftlich anzuzeigen und die rück¬
ständigen Beträge zu zahlen . Meldet der-selbc die GaS-
benutzung nicht ab, so bleibt er so lange für die Bezahlung
auch des von seinem Nachfolger verbrauchten Gases ver¬
pflichtet, bis • diese Anzeige erfolgt oder der Uebergang der
GaScinrichtung auf einen anderen Gasabnehmer von Letzteren!
bei der Verwaltung deS Gaswerks angemcldct worden ist. "
wiederholt ergebenst aufmerksam gemacht und gleichzeitig er-
sucht, vorkommende Acndcrungen rechtzeitig anme .dca zu
wollen.

Wiesbaden , den 21 . September 1900.
Der Direktor der städt . Waffer -, Gas - und Elcktr . Werke.
_ I . V . : Schwegler. _ 2263

Aufforderung.
Die Herrn Inhaber von Weinfreilagern werden ersucht,

innerhalb der nächsten 14 Tage eine schriftliche Erklärung
darüber an uns gelangen zu lassen, ob sie bereit sind
bei etwaiger Einführung der Buchkontrolle  an
Stelle des bisherigen Abferrigungsvcrfahrens bezüglich des
zur Ausfuhr oder zum Verbrauch innerhalb des Stadt«
berings bestimmten Weines ihre gesammten über
den Wein - Kauf und Verkauf sprechenden
Geschäftsbücher  uns bezw. dem mit der Prüfung der¬
selben und Vergleichung mit den nach besonderer Anordnung
zu führenden Register pp. betrauten diesseitigen Beamten
auf Erfordern jederzeit  in ihren Geschäftsräumen vor-
z u l e g e n. 1892

Wiesbaden , den 11 . September 1900.
Städt . Aeerse -Nmt.



Fairrilierl -Nachrichteir.
VlnSzng auS dem EivilftandS Negister der Stadt WicKbaren

vom 2S . September.
Geboren:  Am 21. September dem Oberstabsarzt I.

Klasse Oscar Müller e. S ..Herbert Franz Oswald. — Am 20.
September dem Wachtmeister Richard Wietschele. T . Hedwig
Elisabeth. — Am 21. September dem Taglöhner Ludwig Schä¬
fer e. S . Heinrich Wilhelm. — Am 22. September dem Maschi¬
nenmeister Carl Schaus e. S . Karl. — Am 19. September
dem Schreinergehülfcn Heinrich Heilande. S . Heinrich.

Aufgeboten:  Der Schreinergehülfe Heinrich Kaiser
hier, mit Elisabetha Hippert hier. — Der Portier am städt.
Kurhause Heinrich Bickert hier, mit Johanna von der Heydt
hier. — Der Kutscher Richard Seuring hier, mit Pauline Ditt-
mar hier. — Der Hausdiener Christian Winkelbach hier, mit
Pauline Scholle hier. — Der Ackerer Michael Siefert zu Buchs-
Weiler. mit Wilhelmine Philippine Spriestersbach daselbst. —
Der Kutscher Adolf Weimar hier, mit Marie Kettenbach hier.
— Der Postbote Christian von der Heydt hier, mit Louise Stüt¬
zer hier. — Der Vezirksfeldwebel Heinrich Huhn hier, mit Mar¬
garethe Schmidt hier.

Verehelicht:  Der Baumeister Karl Kübler zu Göp¬
pingen, mit Margarethe Hartwig hier. — Der Hotelsekretär
Balduin Vogt hier, mit Anna Leppert hier. — Der Kellner
Ludwig Seel hier, mit Gertrude Schlosser hier. — Der Condi-
tor Franz Häßler hier, mit Anna Müller hier.

G esto r b en: Am 24. September Maurergehülfe Theo¬
bor Walter. 65 I . — Am 24. September Hans, S . des Zinn-
waarenfabrikanten Matia Rossi. 2 M. — Am 24. September
Pauline geb. Varges. Wittwe des König!. Hauptmanns und
Batterie-Chefs Otto Brunemann. 60 I . — Am 25. September
Johannette geb. Schneider, Ehefrau des Schlossermeisters
Eduard Baumann, 62 I.

Kgl . Standesamt.

Mittwoch, den 26 . September 1900:
Abonnements- Konzerte

des
Ktädtlschen Kar • Orchester«

Leitung seines Kapellmeisters , des Kgl . Musikdirektors
Horm Louis LQstner.

Nachm. 4 Uhr.
1. Admiral -Marsch . . . . . . Friedemann.
8. Konzert -Ouverturo in C-moll . I • • Kalliwoda,
8. Kriegers Gebot, Lied . . • ! ! • Fz . Lachner.

•4 . Maurische Fantasie . . I . • . Kücken.
' 6. Grosse Balletmusik aus „Faust 4 . . J Gounod.
6. Kuss-Walzer aus „Der lustige Krieg “ . I Joh . Strauss,
7 . Romanze . . Btanzieri.

Comet k piston -Solo: Herr Gitter.
8 . ungarische Rhapsodie . . . » ' 1 Liszt.

Abends 8 Uhr:
1. Spanischer Marsch . Krviti Komz&k.
8. Ouvertüre zu „Morlgiane“ . . . * . B. Scholz.

i§. Ständchen . . . . .* \ ! Jos . Strauss .)
,4 . Valse-Caprice . . • . ! ! » Rubinstein,
ß. Entr ’acte aus „Eemont “ . . . . Beethoven.
6. Fest -Ouvertnre über das thüringische Volkslied Lassen.
7. Introductlon und Gebet aus „Rionzi4 . . Wagner.
ß, Potpourri  aus „Der Zigeunerbaron * . » » Joh . Strauss.
. w- — —-

' Knrlians za Wiesbaden;
Donnerstag, den 27. September 1900, 4 und 8 Uhr:

Militär **>Konzerte
ausgefübrt von der

Kapelle des III . Garde -Regiments za Fuss.
Dirigent : Herr Kapellmeister Qoerisch.

Eintritt gegen Abonnements- and Fremdenkarten(für ein
Jahr oder sechs Wochen), sowie Tageskarten zu 1 Mark.

St &dtta$hö Knr-Verwaltung.

Fmuden vcr?eich»itz
vom 25. September (aus amtlicher Quelle).

Adler, Langgasse 32.
Roffhack, Dr. Krefeld. — Hiedemann, Fr. *** Sftfm. —

Hiedemann, Eisenbahn-Betriebsunternehmer, Berlin. — Meh¬
ner, London. — Framillon, Fr ., Lausanne. — Schmuck, Frl .,
Münster. — Ramdohr, Stadtrath m. Fr ., Leipzig. — Som¬
mer, Apothekerm. Fr., Amsterdam.

Aegir, Thelemannfiraßr 6.
Pongs, Viersen.

Alleesaal, Taunusstraße 3.
Hagen, m. Töcht., Christiania. — Rohmer, Dr. med. m.

Fr., Berlin. — Jungst, Dr. m. Fam., Siegen. — Schwarzen¬
berg. Generalm. Fam., Rußland.

Bahnhof-Hotel, Rheinstraße 23.
Richtberg, Landau. — Wachtel, Frl ., Kl. Paschleben.

Fleck, Köln. — Franke, Neisse. — Bastian, Köln. — Ficus,
Inspektor, Homburg. — Ringhoffm. Fr ., Wesel. — Bader m
Fr ., Karlsruhe.

Belle vue. Wilhelmstraße 26.
von Maerken, Frau Baron, Niederspay. — von Solemacher

m. Fr., Bonn. — Weschem. Fr ., Thale. — von Budberg, Frau
Baron, Schweiz.

Block, Wilhelmstraße 64.
Sienssen, Konsulm. Fr .. Hamburg. — Foerster, Geh.

Ober-Reg.-Rath, Berlin. — Saran , Fabrikbes. m. Fr., Berlin.
Klominger Chemiker Dr. m. Fr., Lixand. — Myers, Frl .,
Leeds. — Landfriedm. Fam., Dillenburg.

Schwarzer Bock, Kranzplatz 12.
Weddigen, Fr. m. Fam., Düsseldorf. — Müller. Fr . m.

Tocht., Heimbrunn. — Heide, Oberleutn., Riesa, van der Hose,
m. Fr ., Brüssel.

Zwei Böcke, Häfnergasse 12.
Zimmermann, Reg.-Baumeister, Wilhelmshaven.

Braubach. Saalgasse 34.
Berger, Lehrerm. Fr ., Kaiserslautern.

Einhorn. Markistraße 30.
Stern , Nürnberg. — Seligmannm. Fr.. Krefeld. — Wal¬

therm. Fr., Krefeld. — Leistner, München. — Leipziger Mün¬
chen. Standie m. Fr., Leipzig. — Legrand, Brüssel. — Rö¬
mer, Köln. — Kaiser, Köln.

Eisenbahn-Hotel, Rheinstraß«17.
Wernerm. Fr., Straßburg. — Thieffen. Lautenburg. —

von Schleiffer, Fr . m. 2 Kindern, Petersburg. — Wiegand m.
Fr., Würzburg. — Pfockschnerm. Fr., Markneukirchen. —
Richter, Lehrer, Leipzig. Heilmann, Landau.

Engel, Kranzplatz6. .
Seidel, Saarbrücken. — Kempken, Cand., Gießen. —

Schneider, Mühlenbes., Schweidnitz. — Hanson, Stockholm. —
Eckstrand, Fr. Doktor, Stockholm. . w

Englischer Hof, Kranzplatz II
Heller, Fabrikant, Warschau. — Giessing, Weinhändler,

Nürnberg. — Koral m. Frau, Tomaszow. — Cohan, Lodz. —
Kurz. Fabrikant, Berlin. — Bandler, Koburg. — Rothbart, Q
Frl ., Koburg. > -

Erbprinz, Mauritiusplatz1. - > “
Gebsen, Frl ., Amerika. — Braun, Essen. — Kemper,

Frohnhausen. — Pollesberg, Essen. — Pfeifer m. Fr., Nieder¬
scheld. — Mutzberg, Elberfeld. — Hartmann, 2 Hrn., Elber¬
feld. — Steil, Kirchheimbolanden. — Willerscheidt, Hamburg.

Europäischer Hof, Kochbrunnenplatz3.
Bodenstcdt, Oberstm. Fam. u. Bed., Berlin. — Möller,

Düsseldorf.
Hahn, Spiegelgasse 15. ' x

Schirmacher, Creuz. — Schreiber, Frl ., Köln. — Möller-
Frl ., Schwelm. , '

Happel, Schillerplatz4. \
Schlürtels, Notar, B.-Gladbach. — Poertner, m. Fam.,

Frankfurt. — Hilgers m. Sohn, Berlin. — Gebhardtm. Fr .,
Erfurt. — Stengel. Lübeck.

Hotel Hohenzoller«, Paulinenstraße 10.
Grüner. Kommerz.-Rath, Fürth. — Seiter, Nürnberg. —

Camer, m. Fam., Warschau. — Donaldson, London. .
Bier Jahreszeiten , Kaiser Friedrichplatz 1.

Groynome, Paris . — Sterk de Boys, Amsterdam. — Du«
henowm. Fam., Dublin. Woelcke, Charlottenburg.
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ttniftrbab , Wikhelnrstrahe 40 u. 42.
v. Ouvalowa , Fr .. Warschau . — Högtzenst aller , Fr . u».

Tochter, Landau. — Haase, Parts.
Stnifertjof (Augusta-Victoria-Bad ), Frankfurierstrafie 17.
Jacobym. Fam. u. Bed., Berlin. — Heyem. Fr ., Hamburg.

Allard m. Fr ., Paris . — Brommerm. Fr ., Rewyort. — Boß,
Fr ., Petersburg. — Cahn, Petersburg.

klcrrpfcn , DelaSpeescraße2.
Paulsen m. Fr ., Köln. — Steingatter,Fr. m. Sohn,

Kreuznach. — Lehmannm. Fr ., Bingen. — Schmidt m. Fr .,
Düsseldorf. — Quiehl, Berlin.

Golden Kette , Langgasse 81—53
Schuchard, N.-Waroldern. — Mensinger, Sachsenhausen.

— Lautenschläger, Rodau.
Goldenes Kreuz , Spiegelgasse 10.

Flegel, Kanzleirath, Jena. — Schnellbach, Frankfurt. —
Brückheimer, Brauereidirekiorm. Fr., Emmendingen.

Goldene Krone , Langgasse 36.
Ludwigsen, Frankfurt. — Wicherkiewicz, Dr. med. m. Fr .,

Posen. — Roll, Liverpool. — Reese, Remscheid. — Manasse,
Berlin.

Metropole & Monopole . Wilhelmstraße 8.
Miller, Prof., München. — Warschauer, Berlin. — Jo¬

nas, Rechtsanlv. Dr. med. m. Fr .. Frankfurt. — von Gersdorf,
Graf u. Gräfin, Homburg. — Baldkamp, Bergdirektor, Dux.
Rollmann, Leutu., Metz. — Ziegler, Erfurt. — Kaltschmidt,
Offenbach. — Bartmann. Frankfurt.

Reichspost, Nicolasstraße 16.
Petri, Erfurt. — van Maning, Haag. — Browning, Pro¬

fessorm. Diener. Cambridge. — Horn, 2 Hrn., Klettingsmühle.
— Müller, m. Fr ., Berlin.

TheilNichtamtlicher

Bekauntmnchung.
Gefunden:  3 Damcnuhren, 1 Portemonnaie nnt

Inhalt , 1 Damcnjackc, 3 Bücher, l Damcniacke, 1 Brosche
1 Armband/ 1 Glacehandschuh, 1 Taschentuch, 1 Ring, zwei
Portemonnai mit Inhalt.

Zugelaufen:  5 Hunde.
Zu geflogen:  1 Kanarienvogel.
Wiesbaden, den 22. Scpt. 1900,

Der Polizei Präsident.
_ I . B. : Falke.

Bekanntimchmilr.
Mittwoch den ÄS. September 1900 Mittags

12 Uhr, werden in dem Bersteigerungslolale Dotzheimer-
straße 11/13 dahier:

1 Pferd, 1 Garnitur bestehend in 1 Sopha und
4 Stühle, 2 Kleiderschränke, 1 Kommode, 1 Wasch¬
schränkchen, 1 Tisch, 1 Nachtschränkchen, Spiegel, ein
Nähmaschine, 1 silb. Damenuhr mit gold. Kette, eine
Granatbrosche, 1 gold. Damenring u. decgl. mehr

össentlich meistb. zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Lonsdorfer,

2418 Gerichtsvollzieher, Wörthstraße 7.

Bekanntmachung.
Mittwoch den LS September 1900 , Mittags

13 Uhr, werden in dem Pfandlokal D̂otzheimerstraße
11/13 dahier:
* ca. 180 Flascherr versch. Weine
dffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.

Die Versteigerung findet bestimmt statt.
Wiesbaden, den 25. Sept. 1900.

Eschhofen,
Jttl6 Gerichtsvollzieher.

SJetauiimateuf.
Mittwoch , den 2 « September er.. Mittags

12 Uhr , werden in dem Pfandiokal Dotzheimer-
straste 11/13 dahier:

1 Klavier, 1 compl. Bett, 1 Spicgelschrank, 1 Con-
sole, 1 Waschkommode, 1 Sopha, 3 Schreibtische,
1 Nähmaschine, 12 versch. Armfeilen, 1 Pritschenrolle,

ferner: 1K leiderschrank, 1K üchcn-
schrank, 1Kommode, 2 compl.
Betten u. And. m.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert..
Wiesbaden, den 25. September 1900.

2419
W ollenhanpt,

Gerichtsvollzieher.

Mobiliar-
Versteigerung.

Freitag , den 2H. September er., tmb die
folgenden Tage , jedesmal Morgens » V, und
Nachmittags 2 V, Uhr ansangcnd, versteigere ich im
Hause

Ko.7 Dckspkchaße Ko.7
das gut erhaltene Mobiliar aus 2v Zimmern re..
öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.

Zum Ausgebot kommen:
S vottft. Nußb .-Schlafzimmer Einrichtungen,
ferner IS eompl . Nußv .-Betten , ein- und zwei-
thür. Nußb.-Kleiderschränke, Spicgelschränke, Wasch-
commoden mit Marmor und theils mit Toilettenspiegel,
Nachttische, Kleiderständer, Handtuchhalter, Kofferböcke,
S Salon -Garnituren , Ottomanen, Tische, Stühle,
Spiegel, Teppiche, Vorlagen, Gardinen, Portieren,

^ Bilder, Oelgemälde, Gaslüstres, Plümeaux, Kiffen,
J  Kulten , Weißzeug, Waschgarniturcn, Toilette-Eimer und

sonst. Porzellan, Glas, Gesindebetten, ein- und zwei-
thür. lack. Kleidcrschränke und div. sonst. Gesindemöbcl,
1 Büffet und noch vieles Andere m.

Die Gegenstände sind theils kurze Zeit im
Gebrauch nnd können am Tage der Versteige¬
rung — vor Beginn derselben — besichtigt
werden.

2407

Willi , Uelfrich,
Auktionator u. Taxator.

Friedrichstraße No. 47.

Hausbesitzer!
WkSb. TrEoir-Rrilligungs-InSitilt.

Gegründet 1894.
Empfiehlt sich zur Uebernahme der Reinnung von

Trottoirs und Höfin unter coulantester Bedienung.
Dasselbe kommt für sämmtliche Polizeistrafen aus.

Di « Direction,
* Hcchstätte 12/14.

Gleichzeitig machen wir bekannt, daß unser seitheriger
Aufseher Rudolf Meschke auS unseren Diensten ge.
schieden ist. 8414



gentfdft  uw fr gtaiicnifdfe

Eier
per Stück 5,6 , 7,8 Pf„ im *|4 H. billigerLandeiep
gar «ntirt frische reinschmerkeude Baueru -Eier p Stück 9 Pf.

sowie

Täglich frische
Süßrahni-Tascl-Vutter

_  zum billigsten Tagespreis 3411

llofgist - Batlea*
pro Pfd . Mk. 115

Land - Butter
pro Pfd . Mk. 1.10

Feinste Scluaelsbuttör
garantirt rein ausgelassene Naturbutter

pro Pfd. Mk. 1.00
für Wiederverkäufer billiger , empfiehlt

J. Hornung & Co.
CeUfou 392. 3. Häsnergasie3. Telefon 392

- Alles wird frei ins HauS geliefert . - tarn

Residenz -Theater.
Direktion: Dr . H. Rauch.

Mittwoch , den 20 , September 1900.
26. AboanementS-Varsiellung. AbonnemeulS-BilletS gültig.

Zum 42. Male:
Die Dame von Maxim.

(La Dame de chcz Maxim.)
Schwank in drei Akten von Georges Feydeau. Deutsch von Baino

Jacobson.
In Scene gesetzt von Dr. H. Rauch.

Lrevette, Lxcentric» Tänzerin
Dr. Petypon, Arzt
Gabriel«, seine Frau
General Petypon du GrLl6, sein Onkel
Dr . Mongicourt, Arzt, sein Freund
Barlin. BersicherungS-Agent.
Marollier, Leutnant . .
Cvrignou, Leutnant
Elömentine, Nichte des EcueralS
Ehantreau, Schullehrer
Herzogin von Balmontä .
Herzog Guy, ihr Sohn
Herr Bidauban . . .
Madame Bidauban . i
Sauvarel, Unterpräsrkt. .
Madame Eauvarel . .
Madame Hautignan
Madame Pouant . . .
Madame Claux .
Chamercl . . .
Gusnsiac .
Ltirune, Diener bei Dr. Petypon
Lmile, Diener deS Generals.

Lin Straßenkehrer

Käthe Erlbolz.
. Max Engelsdorf.
. Clara Krause.
. Hans Manusfi.
. Otto Kienscherf.
. Aldmn Unger.
. Gustav Rudolph.
. HauS Sturm.
. Else Tlllmann.
, Albert Rosenow.
. Sofie Schenk.
. Paul Wirth.
. Gustav Schiller.
. Jenny Carsen.
. Georg Albri.
. Elly Osburg.
. Helene Kopmann.
. Minna Agle.
. Nana Bianchi
. Richard Gorter.
. Larl Eckhofs.
. Hermann Kunz.
. Richard Krone.

Gäste rc.

Die
Dr.

Träger.
Zeit: Die Gegenwart,

ndlung spielt im 1. nnd 3. Akte in Paris in der Wohnung des
typon. im 3. Akte auf dein Schlösse GrLlL deS Generals Petyponin der Touraine.

Nach dem 2. Akt findet eine längere Pause statt.
Anfang 7 Uhr — Ende nach 9 Uhr.

Donnerstag , den 27 . September 1900.
87. Abonnements-Vorstellung Abonucmcnis-Bill tS gültig

Zum 2. Mal:
Gespenster.

Familiendrama in 3 Akten von Henrik Ibsen.

Königliche Srheirrspiele.
Mittwoch , den 26 . September 1900.

201. Vorstellung.C b c t o nf
Große romantische Feen-Oper in 3 Akte» nach Wielands gleichnamige^

Dichtung.
Musik von Carl Maria von Weber.

Wiesbadener Bearbeitung.
Gesammtentwurf: Georg von Hülsen. Melodramische Ergänzung: Josez

Schlar Poesie Josef Laufs.
Herr Reiß.
Frl. Quaironi.
Frl. Brandt.
Frl . Cordes.
Frl . Kaufmann.
Herr Leffler.
Herr Krauß.
Herr Manoff.
Herr Schreiner.
Fr . Leffler-Burckard
Herr v. Sachs.
Herr Aßmann.
Frl. Wallner.
Herr Kirchner.
Herr Fender.
Herr Zickuer.
Frl. Willig,

err Gros.

Oberem, König der Elfen
Titania, Königin der Elfen .
BUS, J . .
Drall, j *1,en .
Meermädchen . , .
Kaiser Karl der Große
Hüon v. Bordeaux, Herzogv. Guienne
ScheraSmin. sein Schildknappe .
Harun al Raschid, Kalis von Bagdad
Rezia, seine Tochter . . ,
SDltSvü,  Kaiserlicher Kämmerer
Babe-Khau, Thronfolger von Persien .
Fatime, Rezia'S Gespielin .
Hamel, der Stumme der PalasteS
Amrou, Oberster der Eunuchen . .
Almansor, Emir von Tunis ,
Roschana, seine Gemahlin . .
Abdallah, ein Seeräuber . . .
Eisen, Lust-, Erd.. Feuer, und Wastergeister. Fränkische, Arabische
Persische und Tunesische Großwürdenträger, Priester, Wachen, OdaliSken

Seeräuber rc. rc. — Zeit : Ende des 8. Jahrhunderts.
Bild 1: Im Hain des Oberon (Vision).

„ 2 : Bor Bagdad.
» 3 : Hof im Kaiserlichen Harem zu Bagdad.

Bild 4: Audienzsaal der Großherrn zu Bagdad.
„ 5 : Am AuSgang der Kaiserlichen Gärten.
, 6 : Hasen von Ascalon.
w 7 : In den Wollen.
„ 6 : Jin Sturm.
» 9 : Felsenhöhle und Gestade an der Nordküste von Afrika

Bild 10: Im Garten des Emir von Tunis.
„ 11 : Im Harem AlinanforS.
„ 12 : Die Richtstätte.
„ 13 : Im Hain des Oberon.
, 14 : Heimwärts.
„ 15 : Am Throne Kaiser Karls.

Anfang 7 Uhr. — Hohe Preise. — Ende nach 10 Uhr.

1. Akt.

2. « kt.

3. Akt.

Donnerstag , den 27 . September 1900.
202. Vorstellung.

Othello.
Oper in 4 Akten von Arrigo Boito (für die deutsche Bühne übertragen

von Max Kalbeck). Musik von Giuseppe Verdi.

/seiner der schönsten AuöflugSpuukte ist unstreitig das im Adams-
^ tbal — 20 Min. von der Endstation der elektr. Bahn — gelegene
„WaldhäuSchcn ". Durch seine idyllische Lage milten im Wald einer¬
seits, sowie durch vorzügliche Speisen und Getränke andererseits ist es
ein stark besnchter Erholungspunkt geworden und kann nur Jcdermann
empfohlen werden._ Z08

AnsjWsllMin KkllmlWf.
Die Restauration iu der neu erbaute» Halle ist

täglich geöffnet. 4J5

Aechten westfälischen
Pumpernickel

empfiehlt 2134

KahilhM . 12.

Strena reell« «w l>i»i,ste vep», »«uelrel
KamlUeu ua Sebriuichel

Kl mdjt tUU&QOQQ

Gänsefedern,
«chwon - ufeveri . ,

Sorte » v«Medern und Daoaen . Kn|

sojio
t. « olarSauocn 6; <; 5 Jk bciiib. CBiilttiiaiöaftttJeT ®,
UchigefalUlldeS bereitwiMgkl auf nnfet « Kojlco rnrü̂ Lenovlû ir.

Pecher L Co. in Herford Nr. 30 in Westsirleu.
Hkrode» u. <-ursül,rl. PreiSlifte » . auch Über Sett ^ oNe. urülontt rl. !

»ortufretl Angabe der Vr»l»l»»v» für fo&ennErüS5 ~cnr.n,nrf,ti 1
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